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chon oft haben Theodosius der grofse und sein Zeitalter den blick auf sich 
gezogen, weil man ihn gerne weilen läfst bei der beruhigenden regierung ei- 
nes fürsten, in dessen händen eins der gewaltigsten weitreiche das letzte mal 
ungetheilt zusammengehalten wurde, beruhigend aber nicht ruhig mag eine 
zeit heifsen, die alle zeichen einer unhemmbar, wenn auch langsam anrücken* 
den auflösung der bisherigen zustände an sich trug. Seit Constantin christ 
geworden war und aus dem stolzen Rom den hauptsitz der römischen her- 
schaft nach dem thrdkischen Byzanz verlegt hatte, muste ein Wechsel in der 
öffentlichen Stimmung greller vortreten, Julians apostasie die. gemüter vol- 
lends verwirren, das christenthum aber schlug seine wurzeln tiefer, noch 
kein Jahrhundert war abgelaufen, dafs ein ganz neuer anfangs verachteter 
glaube galt, der in den herzen der menschen sich wieder ausgleichen und 
hergebrachten heidnischen prunk durch die entsagungen einer zu desto grö- 
fserem innerlichen ansprach auffordernden lehre ersetzen sollte. Wie man- 
cher mochte an den alten tempeln, zwischen deren bildseulen nun gras sprofs, 
kalt vorübergegangen sein, den der aus kerzenerleuchteter, weihrauchduften- 
der kirche erschallende gesang einer andächtigen christlichen gemeinde lockte 
und gewann. Alles neue, wenn es den sieg davon trägt, verbreitet sich mit 
hinreifsender kraft schnell über die Oberfläche, während noch still am boden 
das alte haftet, um bei zahllosen anlassen wieder hervorzubrechen. Daraus 
entspringt eine lang nachhaltende mischung des glaubens mit dem wahn, des 
gottesdienstes mit verworfnen, aber unausgerotteten brauchen, über wel- 
che uns Arnobius und Augustinus den reichhaltigsten aufschlufs geben, wo- 
für des Chrysostomus werke, derunmittelbar vor Theodosius tagen patriarch 
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zu Constantinopel war, von merkwürdigen belegen voll sind. Leute die 
streng am christlichen dogma hielten und jeden zu verketzern oder zu ver- 
dammen bereit waren, dem ein zweifei an der dreieinigkeit aufstiefs oder der 
seine fasten gebrochen hatte, nahmen keinen anstand, sobald sie ein leiblicher 
schmerz quälte oder ein glied des fingers ihnen weh that, beschwörungen 
herzusagen, worin die alten götter um hilfe angerufen wurden, neben dem 
öffentlichen glauben waltete noch ein häuslicher aberglaube, der mit den 
überlieferten mittein fieber zu segnen und wunden zu heilen fortfuhr. 

Dies leitet mich unmittelbar auf den gegenständ meiner heutigen Vor- 
lesung, die zusammenhängend mit einer früheren (Jahrgangs 1842), worin ich 
altdeutsche offenbar heidnische Zaubersprüche bekannt machte, lateinische 
heilformeln aus dem werk eines unter Theodosius dem grofsen zu Constanti- 
nopel lebenden arztes entnehmen, erläutern und auch zum behuf künftiger 
erläuterungen hier bequem neben einander stellen will. 

Marcellus heifst entweder burdigalensis oder empiricus, weil er aus 
Bourdeaux (Burdigala) in dem damals noch den Römern unterwürfigen theile 
Galliens gebürtig war und den empirischen ärzten beigezählt zu werden pflegt. 
Was man von ihm weifs ist theils zu schöpfen aus dem inhalt und der vorrede 
seines buchs de medicamentis, theils aus der anfuhrung eines späteren arztes 
Aetius, der zu Justinians zeiten eine medicina e veteribus contracta grie- 
chisch schrieb. 

Man hat gezweifelt, und bald den Marcellus in die zeit des zweiten 
Theodosius (408 - 450) verlegen, bald zwei Marcelle unterscheiden, den älte- 
ren bei Aetius angezognen für den leibarzt Theodosius des grofsen, einen 
Jüngern für den Verfasser der zu besprechenden schrift erklären wollen. 

Sie liegt vor mir in der ersten jetzt seltnen ausgäbe, welche Janus 
Cornarius( 1 ) besorgte unter dem titel: Marcelli viri illustris de medicamentis 
empiricis, physicis ac rationabilibus über, ante mille ac ducentos plus minus 
annos scriptus, jam primum in lucem emergens et suae integritati plerisque 
locis restitutus. Basel bei Froben 1536 in folio 252 seiten, ohne den nicht 
paginierten index, wiederholt in den medicis antiquis, Venetiis apud Aldum 
1547 p. 81 - 141 und in H. Stephani art. med. princip. Paris 1567 2, 239 ff. 

^_— ^. — — 1^_^^»— — ^— li - ^»»P— — ^— — » — - | . — i»^»^ ^— . II -^— — j.^— lll ■ ■ » ■ — I . ■ — — >^»^i H il l ■ ■ 1 ■ ^-^»^— » 

(*) mit deutschem namen Johannes Hanbut d. i. Hagenbutte, Hagedorn; er war ge- 
boren 1500, starb 1558 und arbeitete thatig für die bekanntmachung der classiker. die 
Zueignung unser« werks ist bereits von 1535. 






Das werk selbst beginnt mit einer an seine söhne gerichteten Zuschrift; 
Marcellus vir inluster, ex magno officio Theodosii sen. filiis suis salutem 
dicit. Sequutus opera studiosorum virorum, qui licet alieni fuerint ab 
institutione medicmae, tarnen hujusmodi causis curas nobiles iutulerunt, li- 
bellum hunc de empiricis quanta potui solertia diligentiaque conscripsi, re- 
mediorum pbysicorum sive rationabilium confectionibus et adnotationibus 
fartum tmde unde collectis. nam si quid unquami congruum sanitati cura- 
tionique hominum vel ab aliis comperi, vel ipse usu approbavi, vel legendo 
cognovi, id sparsum inconditumque collegi, et in unum corpus quasi disjecta 
et lacera Aesculapius Yirbii membra composui» nee solum veteres medicinae 
artis auetores latino duntaxat serrooue perscriptos, cui rei operam uterque 
Plinius et Apulejus et Celsus et Apollinaris ac Designatianus (') aliique non* 
nulli etiam proximo tempore illustres honoribus viri cives ac majores nostri, 
Siburius, Eutropius atque Ausonius ( 2 ) commodarunt, lectione scrutatus 
sum, sed etiam abagrestibus etplebeis remedia fortuita atque sim- 
plicia, quae experimeatisprobaverant, didici. quorum yobis copiam 
labore nostro yigiliaque faciendam, filii dulcissimi, pro necessitate infirmitatis 
bumanae piissiomm duxi, orans primum diyinam misericordiam ne yobis ves- 
trisque experiendi hujus libelli necessitas ulla na scatur. Es ist kein grund 
da, diese vorrede für später erdichtet und dem buche vorgeschoben zu hal- 
ten; des Marcellus und seiner söhne gedenkt auch Libanius in einem briefe ( 3 ) v 
der also noch in Theodosius des grofsen lebenszeit fallt, doch mufs Mar- 
cellus, schon als Libanius schrieb ein betagter mann, den kaiser überlebt 

^■^«—^^^^ I i ■'■ ■■ ii ■■■■■■■*■ — ^— ■ i , m ■ ■ ■■ i— — m ■ ■ ■ i ■ ■— ^ ^ — ^ ^ — — ^ 

( f ) Scribonius Largus Designatianus, ein arzt aus dem ersten jh. unter Claudios, seine 
compositiones medicae hat Joa. Rhodius, Patavii 1655 in 4 drucken lassen, cap. 26 p. 176 
nennt Marcellus den Ambrosius Puteolanus medicus; cap. 29 p. 203, 205 den Julius Bassus, 
zwei noch ältere, schon bei Scribonius cap. 152 und 121 angefahrte ärzte. 

( 8 ) Julius Ausoaius, leibarzt Yalentinians und vater des bekannten dichters Ausonius, 
der 394, jener schon 377 starb, den Siburius und Eutropius kann ich nicht nachweisen, 
Flav. Eutropius, der um 378 schrieb, war tustoriker, kein arzt, und schwerlich hatte Eutro- 
pius der bekannte eunuch, welcher 399 consul war, sich jemals der niedrem beflissen. 

( 3 ) Lifaanii epistolae ed. Joa. Christoph. Wolf. Amst. 1738 fipL p. 179. 180 epist. 365: 
qitSu tfqii Magx&Xou ciiFQ Tr,g Tsy/fjg, nai er* ys ifqoteqov cctfo tüju Tgonwu. ov yetp ixaXkov 

ayccS'og largos, v\ yoriorbg cwy^ MaoxsXkog o\f/£ ttote ytyvsTcu irctTYiQ .... hta Srj 

to'jtq ircwv ysfüüv üw iravv vzovg viovg Tgicpst, ovg ctgrt yctkcocTog anäKKayivTag stg araartüoTccg 
o ßaa-iXsvg äuiyQcnJ/e, x. r. X. auch epist. 362. 381. 387. 395 gedenken seines ärztlichen 
beistände*. Libannu starb ungefähr um 385. 



und darum konnte er selbst oder ein abschreiber in jener stelle dem namen 
Theodosius das beiwort "senior 9 zugefügt haben. 

Theodosius war am 17 jan. 395 nicht zu Constantinopel, sondern zu 
Mailand gestorben, und des Marcellus Verdienste um seinen forsten müssen 
schon vor dessen letzter krankheit erworben gewesen sein, noch aus dem- 
selben jähr 395 weisen uns zwei im theodosianischen codex enthaltne erlasse 
an e Marcellus magister officiorum 9 VI. 29, 8 und XVL 5, 29, dafs ihm auch 
mit einer Staatswürde gelohnt war, eine auszeichnung, die gleich dem titel 
'vir illustris* seit Constantin dem grofsem öfter gelehrten und hervorragenden 
männern zu theil wurde, wie könnte über dieser magister officiorum ein andrer 
Marcellus, als unser leibarzt sein, der sich selbst ausdrücklich e ex magno 
officio TheodosiT nennt? 

Es ist wahr, dafs das buch einigemal ein aussehn gewinnt, als sei es 
von einem schüler des arztes niedergeschrieben wenigstens durch zusätze 
überarbeitet, cap. 20 p. 145 heifst es: 'oxyporium, quo Nero utebatur ad 
digestionem, quod Marcellus medicus egregius ostendit, quod et nos usu 
probavimus', und cap. 30 p. 216: 'confectio salis cathartici, quam Marcellus 
ostendit sie 9 , der Verfasser wird sich nicht selbst medicum egregium nennen, 
es war spätere einschaltung, die ihm den rühm sichern sollte, das mittel zu- 
erst gelehrt oder angegeben zu haben, wenigstens von neuem gebraucht, 
nachdem es abgekommen war. denn schwerlich hatte Nerons o^xjttodiqu einen 
älteren Marcellus zum urheber. An vielen andern stellen redet auch der Ver- 
fasser von sich in erster person. 

In solchem sinn der Urheberschaft wird e ostendere 9 gebraucht, wie auch 
folgende, unsers Marcellus lebenszeit bestätigende stelle zeigt, cap. 23 p. 168: 
ad splenem remedium singulare, quod de experimentis probatis Gamalielus 
patriarchas proxime ostendit. dieser Gamaliel war jüdischer patriarch zu 
Gonstantinopel unter Theodosius dem grofsen und nachher. Hieronymus 
epist. 57 ad Pammachium (opp. ed. Vallars 1, 334. 305) schreibt im jähr 395: 
dudum Hesychium virum consularem, contra quem patriarcha Gamaliel 
gravissimas exereuit inimicitias, Theodosius prineeps capite damnavit, quod 
sollicitato notario chartas illius invasisset. die begebenheit selbst ist wol ei- 
nige jähre früher ('dudum 9 ) zu setzen, Gamaliels ansehn mufs sich aber länger 
aufrecht erhalten haben, denn der cod. theodos. XVI. 8, 22 liefert ein an Au- 
relianus den praeses provinciae erlassenes gesetz des kaisers Honorius vom 



j. 415, dessen eingang lautet: Quoniam Gamalielus existimavit se posse 
impune delinquere, quod magis est erectus fastigio dignitatum, inlustris 
auctoritas tua sciat nostram serenitatem ad virum inlustrem magistrum offi- 
ciorum direxisse praecepta, ut ab eo codicilli demantur honorariae prae- 
fecturae, ita ut in eo sit honore, in quo ante praefecturam fuerat constitutus, 
ac deinceps nullas condi faciat synagogas. Wie dem Juden die ehrenprae- 
fectur, konnte dem leibarzt das magisterium zugetheilt worden sein, die 
jüdische bekanntschaft mit arzneien leicht dem Marcellus ein besonderes heil- 
mittel nachgewiesen haben, lauter umstände, die auf einen Marcellus unter 
dem ersten, nicht dem zweiten Theodosius deuten. 

Es steht dahin, was aus einer anfuhrung in cap. 26 p. 175 zu ziehen 
sei; beim erwähnen einer aqua pota in qua ferrum candens dimissum est, 
wird gesagt: hoc tractum est ab aquis calidis, quae sunt in Tuscia ferratae, 
quae mirifice remediant vesicae vitia, unde appellantur vesicariae, qui locus 
quondam fuit Milonis Brochi praetoris, hominis optimi, ad quinquagesimum 
ab urbe lapidem. Ich gewahre eben, dafs dies aus Scribonius entnommen 
ist, der cap. 146 hat: aquae vesicariae, quondam Milonis Gracchi praetorii 
hominis optimi ad quinquagesimum lapidem red dentis, welche lesart richti- 
ger sei entscheide ich aber nicht, da beides altrömische geschlechtsnamen sind, 
Brocchus und Gracchus, eines Gracchus praetor gedenkt Tacitus ann. 6, 16 
im }♦ 33 nach Chr. 

Unter den römischen hofärzten mögen sich einzelne recepte lange zeit 
fortgepflanzt haben, aufser jenem neronischen oxyporium geschieht cap. 13 
p. 96 einiger Zahnpulver meidung, deren sich frauen des kaiserhauses be- 
dienten: hoc dentifricio Octavia Augusti soror usa est . . . Augustam constat 
hoc usam Messalinam, deinde aliorum caesarum matrimonia hoc dentifricio 
usa sunt. cap. 35 p. 238 nennt Marcellus ein anoirov ad perfrictionem et 
lassitudinem, quo fere semper Livia Augusta et Antonia usae sunt. cap. 15 
p. 105: hoc Livia Augusta semper compositum habuit et reconditum in vas- 
culo vitreo. 

Anziehender ist es des Marcellus gallische abkunft näher zu beleuch- 
ten und aus seinem werke für die Sprachgeschichte keltische Wörter zu 
gewinnen. 

Auch zwei gallische Ausone gehören dem vierten jh. und Aquitanien an; 
man vermutet leicht, dafs eben sie den Marcellus angeregt und in die gunst des 
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hofes gebracht haben. Julius Ausonius gebürtig aus Cossio Vasatum, dem 
heutigen Bazas an der Gironde, lebte im nahen Bourdeaux, wurde aber her- 
nach Valentinian des ersten leibarzt und versah ämter in Illyrien und Rom, 
er lebte von 287 bis 377; sein söhn Magnus Ausonius war der berühmte 
dichter, geboren schon vor 309, als erzieher Gratians und Valentinian des 
zweiten gelangte auch er zu hohen würden, ward quaestor und im j. 379 
consul, er starb in seine heimat zurückgezogen um 394. ist es nicht 
wahrscheinlich, dafs Marcellus der Verbindung mit seinen landsleuten den 
eintritt in den kaiser liehen dienst zu danken hatte und dafs er des älteren 
Ausonius schüler war? (*) auch Theodosius, seit 379 neben Gratian her- 
schend, erwies dem dichter Ausonius vielfache gunst. des "Ausonius medi- 
cus 3 gedenkt Marcellus cap. 25 p. 172. Auf seine aquitanj^phe herkunft weist 
übrigens eine angäbe cap. 19 p. 129: SoramA taedicus qyondam ducentis 
hominibus hoc morbo (mentagra) laborantibus curandis in Aquitania se 
k>cavit. man kennt einen Soranus ephesius aus Trajans und Hadrians zeit 
und einen spätem, ich weifs nicht welchen von beiden Marcellus meint. ( 2 ) 
Dafs dieser, bevor er nach Bjzanz gelangte, auch in Rom gelebt hatte, ist 
aus seiner erzählung von einer Africanerin (cap. 19 p. 204) zu schliefsen, 
die er in Rom kennen lernte ( 3 ). 

Wie Dioscorides oft fremde kräuternamen anfuhrt, verzeichnet Mar- 
cellus hin und wieder gallische und sie bezeugen uns von neuem den aus 
Aquitanien stammenden gallischer spräche kundigen Verfasser des buchs. dort 
wohnten Bituriges Vibisci, bei Strabo s. 190 Ofirxoi, bei Plinius übisci ge- 

( f ) nach einer äufserung cap. 16 p. 114 sollte man dem Marcellus einen lehrer Va- 
lens zuschreiben, es heifst: hoc medicamentum Apuleji Celsi fuit et praeeeptoris nostri 
Valentis; nee unquam ulli vivus compositionem ejus dedit, quia magnitudinem opinionis 
ex ea traxerat. dies alles aber ist einfältig aus Scribonius cap. 94 erborgt, welcher sagt: 
hoc medicamentum Apulei Celsi fuit, praeeeptoris Valentis et nostri, es nunquam ulli se 
vivo compositionem ejus dedit, quod magnam opinionem ex ea traxerat. Valens Vettius oder 
Vectius war arzt zu Rom unter Claudius und das mittel hatte Celsus gefunden, dessen 
schüler Valens und Scribonius es nachher anwandten. Die stelle lehrt mit welcher vor- 
sieht man solche angaben des Marcellus aufzunehmen hat. 

(*) von beiden ganz unterschieden ist Serenus samonicos, dessen hexametrisch gedich- 
tete praeeepta de medicina von mir im verfolg gebraucht werden. 

( 3 ) hoc medicamento primum muliercula quaedam ex Africa veniens multos Romae 
remediavit. postea nos per magnam curam corapositione ejus aeeepta, id est pretio dato ei, 
quod des iderav erat, qui venditabat, aliquot non humiles neque ignotos sanavimus. 



nannt( 1 ), fern von den Kelten, die wir heute an der armorischen küste, 
in Britannien und Hibernien kennen, es ist wichtig zu ermitteln, welchem 
dialect die aufbewahrten alten benennungen gleichen. 

cap. 3 p. 40 trifolium herbam, quae gallice dicitur uisumarus; es 
ist deutlich das ir. seamar, seamrog, gal. seamrag, woher das engl, shamrock 
und altn. smäri, jütische smäre. abweichend ist das welsche meillionen, 
armorische melchon, welche zum gr. fxOakwrov (it. span. meliloto) gehören 
und sämtlich ihre abkunft von /usAt, welsch mel zur schau tragen: der ho- 
nig duftende, von bienen gesuchte klee. uisumarus gewährt uns die wollau*- 
tende volle, in seamar schon entstellte form des namens; kühn wäre, sie mit 
unserm ahd. suinar, ir. samh, sambhra, gal. samradh zu verknüpfen und som- 
mergras, sommerblume zu verstehn. auch bei sumar schien ein anlautender 
vocal weggefallen (GDS. 316) gerade wie seamar aus uisumar entspringt. 

cap. 7 p. 48: herba quae graece chamaeacte, latine ebulus, gallice 
o d o c o s dicitur. hiermit verbinde man Dioscorides 4, 1 72 %afj.aidx.TYi, C P »jtxaibi 
tßovXovfx, rdtäot bovxwve, welchem letzten wort nur ein vocal vorgesetzt zu 
werden braucht, um es mit odocos gleichbedeutend erscheinen zu lassen; 
des Dioscorides gewährsmann hörte es schon ohne diesen vocal aussprechen, 
bei dok denkt man ans« ags. docce, engl, dock lapathum, rumex, die von 
den Kelten entlehnt scheinen; aber aus den heutigen keltischen sprachen kann 
ich den namen nicht aufweisen. Dagegen ist das ahd. atah, nhd, attich ebu- 
lum sichtbar jenes odocos, doch nur einmal lautverschoben, mit unrecht 
stellt Graff 1, 153 hinzu das ags. atih zizania, denn dies ist ätih, von äte 
abzuleiten. 

cap. 10 p. 86: herba proserpinalis , quae graece dracontium, gallice 
gigarus appellatur. das kraut ist polygonum, centumnodia, die Wörter- 
bücher liefern aber keinen entsprechenden galischen oder welschen namen. 

cap. 10 p.87: radicem symphyti, quod halum gallice dicunt. auch 
Plinius26, 7,26halus, quam Galli sicvocant, Veneti cotoneam, und 27,6 
alum nos vocamus, Graeci symphyton petraeum, simile cunilae bubulae, 
die Römer hatten also halus oder alus in die lateinische spräche aufgenom- 
men, wie bei uns das symphytum, consolida major, bein heil, den Nieder- 
ländern haelwortel heifst, weil ihm knochen und wundenheilende kraft bei- 



(') Vivisca duccns ab orlgine gentem. Ausonii Mosella 438. 
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gemessen wird* (rv/x^vrov von <rviA<f>vu) drückt dasselbe aus. die irische und 
galische spräche haben kein anlautendes H, in der welschen steht es häufig 
für da» S jener; irisch bedeutet ala wunde, oil alere, nutrire. 

cap. 11p. 88: serpillum herbam, quam Galli gilarum dicunt. thymus 
serpillum, gr. I'^ttuAAov, quendel. doch die heutigen keltischen sprachen 
lassen bei gilarus wie bei gigarus ohne auskunft. 

cap. 16 p. 121: ad tussem re medium efficax herba, quae gallice callio- 
marcus, latine equi ungula vocatur. im zweiten theil ist das ir. gal. marc, 
welsche march equus nicht zu verkennen, welchem ags. mear, ahd. marah ent- 
spricht, bekanntlich gibt PausaniusX. 19, 6 bei erwähnung der galatischen 
TgifAagKKTia schon das keltische wort an. callio aber mufs den begrif ungula 
enthalten, welchem lat. wort das ir. gal. ionga nahe kommt, wie wenn call 
für ioncall stände, vgl. ahd. anchal talus, und ahd. chlöa, ags. clavu, engl, 
clow, altn. klo, lat. clavus gleichfalls aphaeresis erlitten hätten? denn unguis 
und ungula liegen sich verwandt. 

cap. 20 p. 144: fastidium stomachi relevat papaver silvestre, quod 
gallice calocatanos dicitur. man darf mutmafsencatocalanus, wozu das 
irische codlainean papaver, gal. codalan nahe stimmen, die wurzel ist codal, 
cadal somnus, wovon cadalan somnus brevis, weil der mohn schlafbringeiid, 
papaver somniferum, altn. svefngras, spanisch dormidera heifst. man sagt 
auch papaver caducum, nhd. fallblume, er macht in schlaf fallen, und ir. 
bedeutet cadaim, welsch codwm fall, vgl. lat. cadere. ohne zweifei ist das 
franz. coquelicot, nnl. kollebloem auf das keltische wort zurückzuführen. 

cap. 23 p. 162: herba quam nos utrum, Graeci isatida vocant, qua 
infectores utuntur. nos zeigt jedoch kein keltisches wort an, vielmehr ein 
lateinisches des lateinschreibenden, und für utrum setze man vitrum, wel- 
ches der pflanze isatis entspricht. Caesar B. G. 5, 14: omnes vero se Bri- 
tanni vitro inficiunt, quod caeruleum efficit colorem, vitrum aber, in diesem 
sinn, scheint das ags. väd, engl, woad, ahd. weit, woher weitin caeruleus. 
gleichviel mit väd und weit ist nun das mlat. guadum, guasdum, it. guado, 
franz. guede, guesde, auch vouede. da auch mlat. glastum gilt und in 
welscher spräche die isatis glas, glasddu, glaslys heifst, glas wiederum caeru- 
leus, so gelangen wir bei diesem namen wunderbar zu dem deutschen glas, 
glesum, wie zum lat. vitrum. galisch finde ich für die pflanze gorman guir- 
mein und gorm ist blau, weitin. 
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cap. 25 p. 174: herbae pteridis id est filiculae, quae ratis gallice 
dicitur, quaeque in fago saepe nascitur. hier ist alles klar. ir. rath, raith, 
raithneach, gal. raineach, welsch rhedyn, armor. raden. auch das baskische 
iratzen entspricht, wonach der august, in welchem die heide blüht, irailla, 
wie im poln. der September wrzesien genannt wird. 

cap. 26 p. 179: artemisia herba est, quam gallice bricumum appel- 
lant. ich bedenke mich kaum zu bessern britumum, britunum, denn brytwn 
ist noch heute der welsche name der artemisia. 

cap. 33 p. 231: herba est quae graece nymphaea, latine clava Her- 
cutis, gallice baditis appellatur. ir. und gal. bath bedeutet see, wasser, 
duilleag-bhaite wörtlich seeblatt, nymphaea. das unzusammengesetzte alte 
baditis mag geradezu eine nymphe, wasserfrau ausgedrückt haben, deren 
name mythisch auf die Wasserpflanze erstreckt wurde. 

Dies, soviel ich sehe, sind alle bei Marcellus verzeichnete keltische 
pflanzennamen. er fuhrt aber auch noch cap. 29 den bekannten namen ei- 
nes vogels an, pag. 202: avis galer ita, quae gallice alauda dicitur, und 207 
nochmals: corydalus avis, id est quae alauda vocatur. das wort war den 
Römern längst eingebürgert, auch Plinius IL 37, 44 berichtet: parvae avi, 
quae galerita appellata quondam postea gallico vocabulo etiam legioni Do- 
rnen dederat alaudae. die krieger hatten ihre helme, gleich dem vogel, 
der darum selbst tiSfesita und galerita (') heifst, mit kämmen geschmückt, 
Sueton im Jul. Caesar cap. 24: unam etiam (legionem) ex Transalpinis con- 
scriptam vocabulo quoque gallico : alauda emm appellabatur. der legio alau- 
darum gedenkt Cicero ad Attic. 16, 8 und Philipp. 13, 3. Noch Gregor von 
Tours 4. 31: avis corydalus, quam alaudam vocamus, und bis auf heute dau- 
ert das franz. alouette fort, altfranz. auchunverkleinertaloe; it. mitaphaeresis 
lodola, voll allodola, prov. alauza, sp. alondra. von den heutigen kelti- 
schen sprachen hat nur die armorische alc houeder, allweder, ec houeder, c ho- 
ueder bewahrt, die welsche uchedydd und üblicher he dydd, was auf die Wur- 
zel hedegu fliegen, uchedu sich erheben fuhrt, hedydd, uchedydd ist der sich 
in die luft schwingende vogel. abweichend sind die ir. uiseog, fuiseog, gal. 
uiseag, ir. gal. riabhag. Auch unser deutsches lerche, ahd. leracha, leri- 
cha, ags. läferce, altn. 16 pl. laer mahnt an alauda, doch ist das Ann. leiwo 

(*) Haubenlerche, schopflerche, bei Theoer. 7, 23 imrvfxßiStog KogvScti&Jg, man ver- 
gleiche die scholie und Babr. 72, 20. 
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und leiwoinen zu erwägen, das -icha scheint blofs verkleinernd und R : D 
könnte sich verhalten wie in sirablas srebro und sidabras silapar. 

Durch angäbe dieser keltischen Wörter hat Marcellus, wie früher schon 
Dioscorides, dem Sprachstudium einen wahren dienst erwiesen, und sie lassen 
gewahren, wie tief die gallische zunge in Europa verbreitet war. gilarus und 
gigarus werden sich vielleicht künftig einmal aufklären, unverkennbar ist 
aber, dafs die im vierten jh. in Aquitanien herschende spräche, wie uisuma* 
rus, catocalanus, baditis, ratis zeigen, sich mehr der irischen und galischen 
mundart, als der armorischen anschliefst; nur alauda und britumum haben 
armorischen und welschen klang. 

Ich wende mich nun zum eigentlichen gegenstände meiner abhand- 
lung. Jene von Marcellus aus dem munde des volks, wie er sich ausdrückt, 
ab agrestibus et plebejis erkundigten heilmittel lassen, gleich allem volks« 
mäfsigen, hohes alter thum und weite Verbreitung ahnen; sie müssen mit 
gebrauchen und lebendigen eindrücken der vorzeit zusammenhängen und 
können, so abgeschmackt und unnütz sie unsern heutigen ärzten erscheinen, 
die poesie und sitte der europäischen Völker manigfach aufhellen. Nachdem 
ich alles ausgezogen haben werde, was unter den angekündigten gesichtspunct 
fallt, sollen einzelne bemerkungen und aufschlüsse folgen. 

1) cap. 1 pag. 35. herba in capite statuae cujuslibet nasci solet. 
ea, decrescente luna, sublata capitique circumligatartkrtorem tollit. 

2) cap. 1 pag. 35. cum intrabis urbem quamlibet, ante portam ca- 
pillos, qui in via jacebunt, quot volueris c ollige, dicens tecum ipse ad 
capitis dolorem te remedium tollere, et ex his unum capiti alligato, ceteros 
posttergum jacta, nee retro respice. 

3) ibidem, faecula, quainfectoresutuntur, sispondampriorem, qua vir 
cubet, perunxeris, etspondae medio inligaveris, dolores capitis remediabis. 

4) cap. 1 p. 36. hirundinum pulli lapillos in ventriculis ha- 
bere consuerunt, ex quibus qui albi maxime fuerint, si in manu etiam sin- 
guli teneantur, aut circa caput lino neetantur, veterrimos et diutinos capitis 
muleent dolores, nisi contactu terrae lapillorum potentia minuatur. 

5) cap. 2 p. 38. hemicranium statim curant vermes terreni pari nu- 
mero sinistra manu lecti, cum terra de limine eadem manu triti. 

6) cap. 2 p. 39. herba vel hedera in capite statuae cujuslibet 
nasci solet, ea si in panno rufo, acia rufa vel lino rufo ligata capiti vel tem- 
poribus alligetur, mirum remedium hemicraniae vel heteroeraniae praestabit. 
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7) cap. 8 p. 56. cum primum hirundinem audieris velvideris, 
tacitus illico ad fontem decurres vel ad puteum, et inde aqua oculos foyebis, 
et rogabis deura, ut eo anno non lippias, doloremque omnem oculorum 
tuorum hirundines auferant. 

8) cap. 8 p. 57. si mulieris saliva, quae pueros, non puellas 
ediderit, et abstinuerit se pridie viro etcibis acrioribus, et inprimis si pura 
et nitida erit, angulos oculorum tetigeris, omnem acritudinem lippitudinis 
lenies, humoremque siccabis. 

9) ibidem, lacertam viridem excoecatam acu cuprea in vas vi- 
treum mittes cum annulis aureis, argenteis, ferreis aut electrinis, si faerint, 
aut etiam cupreis, deinde vas gypsabis aut Claudes diligenter atque signabis, 
etpost quintum vel septimum diem aperies, lacertamque sanis luminibus 
invenies, quam vivam dimittes, anulis vero ad lippitudinem ita uteris, ut non 
solum digito gestentur, sed etiam oculis crebrius adplicentur, ita ut per fora- 
men anuli visus transmittatur. 

10) cap. 8 p. 58. de manu sinistra muscam capies, et dum capias 
dicere debebis nomen ejus, cui remedium facturus es, te ad curandos oculos 
ejus muscam prendere. tum vivam eam ligabis in linteo et suspendes collo 
dolentis, nee retro respicias. 

11) ibidem, ut omnino non lippias, cum stellam cader evel trans- 
curreTr« vider is ? -muaera, et celeriter numera, donec se condat. tot enim 
annis, quot numeraveris, non lippies. 

12) ibidem, qui crebro lippitudinis yiüo laborabit, millefolium her- 
bam radicitus vellat, et ex ea circulum faciat, tit per illum aspiciat, et 
dicat ter 'excicumacriosos', et totiens ad os sibi circulum illum admoveat, 
et per medium exspuat, et herbam rursus plantet, quae si revixerit, 
nunquam is qui remedium fecerit vexabitur oculorum dolore, ad utrumque 
oculum boc facito; quae si minus revixerit, ex alia iterum faciat, oportet 
autem dari operam ut non nimis berba constringatur, quo facilius plantata 
consurgat. 

13) cap. 8 p. 63. acriore collyrio ad cicatrices extenuandas et ad 
palpebras asperas utimur, quod quia ex quatuor rebus, ut quadriga 
equis constat, et celeres effectus habet, barma dicitur. 

14) cap. 8 p. 66. ad oculos scabros et palpebras perforatas bumore 
vetustp vel peduneulis exesas remedium praesens barbaricum quidem, sed 
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multis probatum. scarabaeumpilosum, qui similis est scarabaeo vero, 
in sepibus vetustis, lapidosis, aut in fossatis sepium requires, qui cutiones 
sunt colore pseudoflavo quasi leonino, pilosi, lucentes. Ante ergo quam 
illum cutionem tollas, folium caulis primo mane cum suo sibi rore vel gutta 
conclusa in eodem folio teneatur, ut ubi cutionem illum inveneris, digitisque 
pollice et medicinali adprehenderis, confestim supra folium illud caulis 
teneas, ut supra guttam illam lotium ejus excipias, quia ubi manu adpre- 
bensus fuerit, statim se submejit. providendum ergo ut velocius supra fo- 
lium illud caulis ponatur, ne lotium ejus, quod cito effundit, alibi excidat, 
quod commixtum cum illo rore caulis per spicillum palpebris impones et 
loca scabra vel exesa inter pilos perunges: effectum rei cito miraberis. 

15) cap. 8 p. 67. mel atticum et stercus infantis, qu,od primum 
dimittit, statim ex lacte midieris, quae puerum allactat, permiscebis et 
sie inunges: sed prius eum, qui curandus est, erectum ad scalam alliga- 
bis, quia tanta vis medicaminis est, ut eam nisi alligatus patienter ferre 
non possit, cujus beneficium tarn praesens est, ut tertio die abstersa omni 
macula mirifice yisum reddat incolumem. 

16) cap. 8 p. 70. digitis quinque manus ejusdem, cujus partis oculum 
sordicula aliqua fuerit ingressa, percurrens et pertraetans oculum ter dices 

te tunc resonco bregan gresso, 
ter deinde spues, terque facies. Item ipso oculo xlaitto, qui carminatus 
erit, patientem perfricabis, et ter Carmen hoc dices et totiens spues 

inmon ^ercomarcos axatison. 
scito remedium hoc in hujusmodi casibus esse mirificum. 

17) ibidem, si ari sta vel quaelibet sordicula oculum fuerit ingressa, 
obcluso alio oculo ipsoque qui dolet patefacto et digitis medicinali ac pollice 
leviter pertraetato, ter per singula despuens dices 

os Gorgonis basio. 
hoc item carmen si ter novies dicatur, etiam de faueibus hominis vel ju- 
menti os aut si quid aliud haeserit, potenter eximit. 

18) cap. 8 p. 71. varulis id est hordeolis oculorum remedium 
tale facias. armlos digitis eximes et sinistrae manus digitis tribus oculum 
circumtenebis et ter despues terque dices 

c rica rica soro a . 
si in dextero oculo varulus erit natus, manu sinistra digitis tribus sub divo 
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ori entern spectans varulum tenebis et dices: 

nee mula parit, 

nee lapis lanam fert, 

nee huic morbo caput crescat, 

aut si creverit tabescat! 
cum baec dixeris iisdem tribus digitis terram tanges et despues, idque ter facies. 

19) ibidem, efficax boc remedium hordeolis. novem grana bor- 
dei sumes et de singulis varum punges, perque singula puneta carmen dices, 
et projeetis novem granis Septem alia corripies et similiter de singulis pun- 
ges et carmen septies dices. abjeetis etiam iis quinque sumes et idem quin- 
quies facies. idem de tribus granis similiter. idem de uno similiter. Car- 
men autem boc dices 

Kvoia xvqia xarraqui rovgwgßi. 

20) ibidem, item boc remedium efficax. grana novem bordei 
sumes et de eorum acumine varolum punges, et per punetorum singulas vices 

carmen boc dices 

(pevys <pwys, kqiSvi ö*s &wk€u 

item digito medicinali varum contingens dices ter 

vigaria gasaria, 
varumque grano bordei ardenti, aut stipula foeni, aut palea ures. 

2 t) cap« 10 p. 86. scribes carmen hoc in cbarta virgine et linteo li- 
gabis, et medium cinges eum vel eam, quae patietur de qualibet parte cor- 
poris sanguinis fluxum: » 

siejeuma cueuma ueuma cuma uma ma a. 

22) ibidem, item carmen hoc utile profluvio muliebri: 

stupidus in monte ibat, 
stupidus stupuit, 
adjuro te, matrix, 
ne boc iraeunda suseipias. 
pari ratione scriptum ligabis. 

23) cap. 11p. 89. pustulae cum subito in lingua naseuntur, prius- 
quam idem (1. quidem) loquaris, extremae tunicae, qua vestiris, ora 
pustulam tanges et ter dices: 

tarn extremus sit, qui me male nominat! 
et totiens spues ad terram, statim sanabere. 

C 
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24) cap. 12 p. 93. carmenad dentium dolorem rairificum de experi* 
mento, luna decrescente, die Martis sive die Jovis, haec verba dices septies 

argidar» margidam sturgidam. 
dolorem rumpes etiam si calciatus sub divo supra terram vivam stans 
caput ranae adprebendes et osaperies etspues intra os ejus, etrogabis 
eam, ut dentium dolores secum ferat, et tum vivam dimittes, et hoc die 
bona et hora bona facies. 

25) cap. 12 p. 95. cum primum birundinem videris, tacebiset 
ad aquam nitidam accedes atque inde in os tuum mittes. deinde digito ob* 
scoeno id est medio tarn manus dextrae quam sinistrae dentes fricabis et dices: 

birundo tibi dico, 

quomodo hoc in rostro iterum non erit, 

sie mihi dentes non doleant toto anno! 
itßm alium annum et deineeps sequentibus similiter facies, si volueris re- 
medii hujus quotannis manere beneficium. 

26) cap. 14 p. 100. salis granum, panis micam, carbonem mortuum 
in pboenicio alligabis. 

27) ibidem, carmen ad uvae dolorem, quod ipse sibi qui dolet prae- 

cantet, et manus supinas a gutture usque ad cerebrum conjunetis digitis 

ducens dicat 

crisi crasi concrasi. 

quibus dictis rursum manus a gutture ducat, et ter boc faciat. 

28) cap. 14 p. 102. uvam toto anno non dolebit, qui cum primum 
uvam viderit procedentem, sinistra manu digito medicinali et pollice 
granum vulsum sie transglutierit, ut dentibus non contingat. 

29) cap. 14 p. 103. berbae cymbalitis radicem ante solis ortum 
colliges sinistrae manus digitis pollice et medicinali in nomine ejus qui uvam 
dolebit, et licio conligatam collo ejus suspende. 

30) ibidem, picem möllern cerebro ejus impone, qui uvam dolebit, 
et praeeipue ut super limen stans superiori limiti ipsam picem capite suo 
adfigat. 

31) ibidem, ad dolorem uvae scribes in cbarta et collo laborantis in 

linteolo suspendes: 

formica sanguinem non habet nee fei, 
fuge uva, ne cancer te comedat. 
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32) cap. 14 p. 104. araneam quae sursum versus subit et texit 
prendes, et nomen ejus dices cui medendum erit et adjicies: sie cito su- 
beat uva ejus, quem nomino, quomodo aranea haec sursum repit et texit. 
tum ipsam araneam in chartam virginem lino ligabis et collo laborantis sus- 
pendes die Jovis, sed dum prendes araneam, Tel phylacterium alligas, ter 
in terram spues. 

33) cap. 15 p. 105. sed praeeipue contra synanchen prodest, si hi- 
rundininos pullos vivos in nido prendas et vivos incendas, ut pulvis 
ex bis fiat, die Jovis, luna vetere. , sed observa ut inpares in nido invenias, 
et quanti fuerint exuras. horum in calida aqua pulverem bibendum dabis 
et de ipso pulvere digito locum sjnanches ab intro continges. miraberis 
remedium, sed inlotis manibus remedium facies. 

34) ibidem, praecantabis jejunus jejunum, tenens locum, qui erit in causa, 
digitis tribus id est medio, pollice et medicinali, residuis duobus elevatis 
dices: exi hodie nata, si ante nata, si bodie creata, si ante er e ata, banc pe- 
stem, banc pestilentiam , bunc dolorem, bunc tumorem, hunc ruborem, 
bas toles, has tonsillas, bunc panum, bas paniculas, banc Struma m, banc 
strumellam, bancrelegionem evoco, edueo, excanto de istis mem- 
bris, medullis. 

35) cap. 15 p. 108. si volueris explorare, utrum Struma sit loci illius, 
qui tumebit, ante quam medicinam adhibeas, lumbricum terrestrem ad 
tumorem adplica et postea super folium pone: si Struma erit, lumbricus 
terra fiet, si non erit Struma, integer atque ialaesus permanebit. 

36) cap. 15 p. 109. strumae optime medetur radix verbenae. si 
eam transversam reseces, extremamque ejus partem laborantis collo subnec- 
tas, priorem autem partem in fumo suspendas. arescente enim ea strumae 
quoque siccabuntur et omnis earum bumor arescet. cum sanus fuerit quem 
curaris, si tibi ingratus exstiterit, utramque partem in aquam conjicito, 
strumae renascentur. 

37) cap. 15 p. 110. remedium valde certum et utile faucium do- 
loribus. sie scribas in chartahaec: 

slüov rg iju^^rj %{)v<rsov Todvaüov, 
Kai TagraQov%ov Tövrdva&ov. 
ü'Stov fJLS trifxvt v$QTtQM virioraT*. 
quam chartam in phoeniceo obvolutam lino conligabis colloque suspendes 

G2 
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meminerisque ut mundus fias haec facias, et ne tertia manu scriptura tan- 
gatur. 

38) cap. 15 p. 111. carmen mirum ad glandula* sie: 

albula glandula, 

nee doleas nee noceas, 

nee paniculas facias, 

sed liquescas tanquam salis (mica) in aqua! 
hoc ter novies dicens spues ad terram et glandula s ipsaspollice et digito 
medicinali perduces, dum carmen dices, sed ante solis ortumetpost 
occasum facies id, prout dies aut nox minuetur. 

39) ibidem» glandulas mane carminabis, si dies minuetur, si nox, 
ad vesperam, et digito medicinali ac pollice continens eas dices: 

novem glandulae sorores, 
octo glandulae sorores, 
Septem glandulae sorores, 
sex glandulae sorores, 
quinque glandulae sorores, 
quattuor glandulae sorores, 
tres glandulae sorores, 
duae glandulae sorores, 
una glandula soror 
novem fiunt glandulae, 
octo fiunt glandulae, 
Septem fiunt glandulae, 
sex fiunt glandulae, 
quinque fiunt glandulae, 
quattuor fiunt glandulae, 
tres fiunt glandulae, 
duae fiunt glandulae, 
una fit glandula, 
nulla fit glandula. 

40) ibidem, ad ea quaefaueibusinbaerebuntremedium; siosaut 
arista haeserit gulae, vel ipse cui aeeiderit vel alius confestim ad focum 
adeurrat et titionem yerset, ita ut pars ejus, quae ardebat, forinsecus 
emineat, illa vero, quae igni carebat, flammae inseratur; convertens vero 
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titionem ter dices remedii gratia te facere, uti illud qüod haeserit in fauci- 
bus tuis vel illius, quem peperit illa, sine mora et molestia eximatur. 
hoc inter certissima remedia subnotatuin est. 

41) ibidem, omnia quae haeserint faucibus, hoc Carmen expellet: 
Heilen prosaggeri uome sipolla nabuliet onodieni iden eliton. hoc ter dices 
et ad singula exspues. Item fauces, quibus aliquid inhaeserit confricans 
dices: xi exucricone xu crigrionaisus scrisumiouelor exugri conexu grilau. 

42) cap. 15 p.112. si de pisce os faucibus haes erit, spinam mediam 
ejusdem piscis infringes et aliquam partem ex ea pollice et medicmali digito 
super verticem ejus, cui os Tel spina haerebit, adpones, sed utilius erit, si 
nescienti id facias. 

43) ibidem, ad os, sive quid aliud haeserit faucibus, hi versus vel 
dicendi in aurem ejus qui offocabitur, vel scribendi in charta, quae ad Col- 
lum ejus lino alligetur, quo remedio nihil est praestantius: 

fitf juoi Togyur\v KS<paXY\v foivoTo tf&oIqov 
l£ 9 4i'Ärw iriixyj/uiv iiraivri IIt()<re<poma. 

44) cap. 16 p. 116. foeniculi radicem viridem nitidam in pila lignea 
contunde atque ejus succum jejunus cum vino vetere per dies continuos 
novem in limine stans bibe, validissime adversus tussim quamlibet mo- 
lestam tibi proderit. 

45) cap. 17 p. 124. ad suspiriosos remedium salutare. spumam 
de ore mulae collige et in calicem mitte, atque ex aqua calida sive viro 
seu feminae, quae hanc molestiam patitue, continuo da bibendam: homo 
statim sanabitur, sed mula morietur. 

46) cap. 17 p. 126. serpentis senectus id estexuviae licio alliga- 
tae et vulso circumdatae mire prosunt. 

47) cap. 19 p. 130. hie morbus (elephantiasis) peculiariter Aegyp- 
tiorum populis notus est, nee solum in vulgus extremum, sed etiam in reges 
ipsos frequenter inrepsit, unde adversus hoc malum solia ipsis in balneo 
repleta humano sanguine parabantur. mustelae igitur exustae cinis et 
ejusdem beluae id est elephantis sanguis immixtus et inlitus hujusmodi 
corporibus medetur. 

48) cap. 20 p. 143. remedium physicum magnum adversum dolorem 
stomachi. in lamina argentea scribes et dices: arithmato aufer dolores 
stomachi illi, quem peperit illa. eandem laminam lana ovis vivae in- 
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Tolutam collo de licio suspendes'et id agens dices: aufer mihi vel illi stö» 
machi dolorem arithmat*. 

49) cap. 20 p. 144. cum te in lecto posueris, ventrem tuum perfricans 

dices ter: 

lupu s ibat per viam, per semitaaa, 

cruda vorabat, liquida bibebat. 

physicum hoc addigerendumde experimento satis utile. 

50) cap. 21 p. 154« praecordiorum dolorem catuli lactentes ad- 
moti visceribus humanis transferre in se adseruntur, idque exenteratis 
perfusisque vino deprehenditur vitiatis eorum visceribus» 

51) ibidem, ad cor cum carmen in lamella stagnea scribes et ad Col- 
lum suspendes haec, ante vero etiam cane: 

corcu nee megito (1. mejito) cantorem 

utos utos utos, 

praeparabo tibi vinum leve, 

libidinem discede a nonnita. 

in nomine dei Jacob, in nomine dei Sabaoth. 

52) item ad id aliud carmen: 

corcedo, corcedo, stagne (1. stagna), 

pastores te invenerunt, 

sine manibus collegerunt, 

sine foco coxerunt, 

sine dentibus comederunt. 
Tres virgines in medio rnari mensam marmoream positam habebant. 
duae torquebant etuna retorquebat. quomodo hoc nunquam factum 
est, sie nunquam sciat illa Ga Jose ja corci dolorem. 

53) cap. 22 p. 160. de lupi praeda, id est de reliquiis vervecis aut ca- 
prae aut cu juslibet animantis, quam comederit, carnem vel pellem vel os collige 
etserva, et quando aliquis jeeur doluerit, inde eumtange, continuo sanabitur. 

54) cap. 22 p. 161. lacertam viridem prende, et de acuta parte 
cannae jeeur ei tolle, et in phoenicio Tel panno naturaliter nigro alliga, atque 
ad dexteram partem lateris aut brachii laboranti epatico suspende sed vi vam 
lacertam dimitte et dicito ei: ecce dimitto te vivam: Tide ut ego quem- 
eunque hinc tetigero epar non doleat! 

55) cap. 23 p. 164. herba salutaris id est spina alba, qua Christus 
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corönatus est, quae velut uvam habet, lienem leniter in eodem loco 
perfricata sanabit. 

56) cap.23 p. 166. lacerta viridis viva in ostio splenitici ante cu- 
biculum ejus suspenditur, ita ut procedens et rediens eam semper 
manu sinistra et captle contingat, quo facto mire ad sanitatem proficiet. 

57) cap.23 p. 167. catellum lactentem de canna occide, et de ipsa 
canna splenem ejus tolle, ac nescienti splenitico in carbonibus coctum 
vel assatum manducandum dato» 

58) cap.25 p. 171. pellem lupi aluminatain per dies sex lumbis 
dolentibus impone, statim subvenies. 

59) ibidem, remedium ad ischiadem sie* colliges herbam, quae 
dicitur britannice, die Jovis, vetere luna et liduna, siccabis et repones, 
quia hieme non apparet. nam et viridis prodest. teres hanc cum tribus 
granis salis et cum piperis granis quinque aut septem, addes et plenum 
grande cocleare mellis et vini portionem bonam et si volueris modicum ca- 
lidae aquae adjicies et sie bibendum dabis. sed hanc herbam ter dum teres 
et antequam colligas praecantare debes sie: 

terram teneo, herbam lego, 
in nomine Christi prosit ad quod te colligo. 
medicinalibus digitis eam sine ferro praeeides vel avelles. 

60) cap. 25 fi 173. et cum daturus fueris remedium, a die Jovis ineipe 
et per dies septem continuos dato, ita ut qui remediandus est, st ans in 
scabello contra orientem bibat. 

61) ibidem, remedium coxendicis mirum de experimento sie. mus* 
cerdae novem tritae ex vini quartario super scabellum vel sellam laboranti 
potui dantur, ita ut pede uno quem dolet stans ad orientem versus 
potionem bibat, et cum biberit saltu desiliat, et ter uno pede saliat, 
et hoc per triduum faciat, confestim remedio gratulabitur. 

62) p.174. fei terrae (d.i centauris, ahd» ertgalla, ags. eordgealle) 
tritum ex vetustissimo vino bibere dabis jejuno supra limen stanti uno 
pede, qui coxamdolebit, sed non in vitro hanc potionem bibat. 

63) ibidem, vermis terrenus exfoditur et in ligneo caueo ponitur, 
si fieri potest, fisso, et .ferro alligato. tunc aqua perfunditur rursusque 
eodem loco unde prolatus est defoditur, aqua vero in qua dilutus est, in 
eodem poculo bibitur abischiadico ob insigne remedium. 
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64) cap. 26 p. 176. hoc medicamentum tunditur in pila lignea et pilo 
ligneo, qui contundit anulum ferreumnonhabeat. 

65) cap. 26 p. 177. ad lapides de vessica ejiciendos remedium sin- 
gulare, hircum segregatum yel clausuni Septem diebus lauro pasces et 
postmodum a puero impubi occidi facies et sanguinem ejus excipies mun- 
diter, ex eo dabis laboranti in vini cyatho scripulos tres. at vero ut ejus 
rei experimentum capias lapillos fluviales in vessicam mittes, in qua sanguis 
exceptus fuerit, nam in vessica excipi debet, et signatam repone. intra dies 
Septem solutos penitus invenies. 

66) cap« 26 p. 179. artemisia — hanc ubi nascatur require et inventam 
mane ante solis ortum sinistra manu extrabes et ex ea nudos renes prae- 
cinges, quo facto singulari et praesentaneo remedio uteris. 

67) ibidem, mulier quae geminos peperit, renes dolentes super« 
Calcet, continuo sanabit. 

68) cap. 26 p. 181. calculosis expertus adfirmat incredibiliter suc- 
curri remedio tali. si hircum, melius si agrestem, melius si anniculum 
et si mense Augusto, claudas loco sicco per triduum, ut ei solas laurus 
edendas sumministres et aquae nihil accipiat, ad postrenum tertio die id est 
aut Jovis aut Solis occidas. melius autem erit, si castus purusque fuerit 
et qui occidit et qui accipiet remedium. exsecto igitur gutture ejus sanguis 
excipitur, utilius si ab investibus pueris excipiatur, opmburitur m vase 
fictili usque ad cinerem, vas autem in quo torrebitur coopertum et inlitum 
gjpso in furnum mittetur etc. . . dabis infirmo die Solis aut Jovis coclearis 
mensuram in meri potione, providere autem debes ut digesto jejunoque 
potio detur. quam cum acceperit qui calculum patitur, mox lapides solu- 
tos omnes per urinam emittet. ut vero ammireris sanguinis hircini vir- 
tutem, adamas lapis invictus, qui neque igni neque ferro vincitur, si san- 
guine hircino perfusus fuerit, mox solvetur. 

69) cap. 26 p.183. pellem leporis recentem in olla munda vel te- 
gula ita cum lana sua combures, ut in tenuissimum pulverem redigere possis, 
quem cribratum in vaso nitido servabis, inde cum opus fuerit tria coclearia 
in potione dabis bibenda, quae res sive calculos sive vessicae dolores con- 
tinuo compescit, sed multo potentius erit remedium, si leporem vivum 
in olla nova claudas et gjpso omnia spiramenta vasis obstruas et in furno 
usque ad favillam tenuissimam cremes tritamque et cribratam recondas. 
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70) cap.26 p. 184. ad calculum remedium mirum sie. hederam 
quae in quereunata fuerit, vulnerabis cupro, et permittes humorem, qui 
inde manaverit, indurari in modum gummis, postea sublatum condito re- 
solves, et admiscebis, et bibes quotiens usus exegerit. 

71) cap.26p.185. in cubili canis urinam faciat, qui urinam non 
potest continere, dicatque dum facit, ne in cubili suo urinam ut canis faciat. 

72) cap.27 p. 190, tormina patientibus multi ventrem viventis ana- 
tisadponunt adfirmantes, transire morbum ad anatem, eamque mori. 

73) cap.27 p.196. ad profluvium et incontinentiam ventris reme- 
dium sie. spongiam, quae in pruno silvestri vel in spina aut in rosa 
silvestri nascitur, colliges et supra batilum torrebis et diligenter teres. 

74) ibidem, ut explorari possit ex latentibus morbis, qui sit ille 
qui vexat infirmum comprehendique qualitas vitii et pars viscerum possit, 
catulus foetae canis lactens die ac nocte cum eo qui laborat aecumbat. 
is postea sectus inspicitor, translatusque in eo morbus haud difficile 
notatur, ita tarnen ut aeger ei lac de suo ore frequenter infundat. 
eum tarnen catulum cum fuerit exsectus obrui oportet, nee ab re est, si 
triduo idem catulus vivens cum aegro maneat. vitium enim aegri transire 
in eum usque adeo certum est, ut moriatur catulus, bominemque morbis 
latentibus relevet. 

75) cap.28p.200. carmen ad rosas sive hominum sive animalium 
diversorum sie. palmam tuam pones contra dolentis ventrem et haec ter 
novies dices: stolpus a coelo deeidh, 

hunc morbum pastores invenerunt, 

sine manibus collegerunt, 

sine igni coxerunt, 

sine dentibus comederunt. 

76) cap.28 p.200. si ventriculus perversa tus (?praevexatus) fuerit 
alicui, aquam bibat unde pedes laverit suos, et de lana ovis, quae a lupo 
occisa fuerit, ad ventrem suum alliget, de herba quoque quae muris 
auricula dicitur novem folia tollat et cum piperis granis novem terat et ex 
aqua bibat per triduum. 

77) ibidem, radix inulae in vino decöquitur, deinde suecus ejus ex- 
primitur, potuique datur ad tineas enecandas. sed ea radix postea quam 
eruta est, terram non debet adtingere: 

• D 
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78)cap.28 p-201. corrigia canina medius cingatur, qui do- 
lebit ventrem, statimque remediabitur. 

79) cap.29 p. 202. lupi stercus, dummodo non in terra inventum, 
sed supra fustemaut supra astulas aut supra juncum, colliges et ser- 
vabis, et cum opus fuerit laboranti colico alligabis ad brachium vel ad Col- 
lum in osse aut in auro clusum. 

80) cap.29 p.206. anulus de auro texta tunica fit exusta, cui 
insculpitur vice gemmae piscis aut delphinus, sie üt holochrysus sit et ha- 
beat in ambitu rotunditatis utriusque id est et interius et exterius graecis 
literis scriptum 

•&€dg xeteuei w kvuv ko\ov irovoyc. 
observandum autem erit, ut si in latere sinistro dolor fuerit in manu sini- 
stra habeatur anulus, aut in dextera, si dextrum latus dolebit. luna autem 
decrescente, die Jovis, primum in usum adhibendus erit anulus. 

81) cap. 29 p.206. ad coli dolorem requires fimum lupi et ossa, 
quae ibidem inveneris, contundes et pulyerem ex bis facies et in aqua frigida 
jejuno bibendum dabis. 

82) ibidem, ad coli dolorem scribere debes in lamina aurea de 
graphio aureo infra scriptos characteres luna prima vigesima et laminam ipsam 
mittere intra tubulum aureum et desuper operire vel involvere tubulum ip- 
sum pelle caprina et caprina corrigia ligare in pede dextero, «si dextra pars cor- 
poris colo laborabit, aut in sinistro, si ibi causa fuerit, habere debebit. sed 
dum utitur quis hoc praeligamine, abstineat Venere, et ne mulierem aut 
praegnantem contingat, aut sepulchrum ingrediatur, omnino servare 
debebit. ad ipsum autem coli dolorem penitus evitandum, ut sinistrum 
pedem semper prius calciet observabit. hi sunt characteres scribendi in 

aurea lamina 

LXM0RIA 

UM0RIA 

UMGRIA 

83) cap« 29 p.208. si ad versus. colum viro remedio opus erit, de 
ariete, quem lupus oeeiderit, fasciolam puer impubis faciat, etinde 
virum ad corpus adeingat. si vero mulieri medendum erit, similiter de 
ove, quam lupus oeeiderit, puella virgo cingulum faciat, et mulierem 
circa corpus adeingat. efficaciter prodest. 
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84) ibidem, lepori vivo talum abstrahes, pilosque ejus de sub 
ventre tolles atque ipsum yivum dimittes. de Ulis pilis vel lana filum va- 
lidum facies et ex eo talum leporis conligabis corpusque laborantis praecinges: 
miro remedio subvenies. efficacius tarnen erit re medium, ita ut incredibile 
sit, si casu os ipsum id est talum leporis in stercore lupi inveneris, quod 
ita custodire debes, ne autterram tangat aut a muliere contingatur, 
sed nee filum illud de lana leporis debet mulier ulla contingere. hoc autem 
remedium cum uni profuerit ad alios translatum cum volueris, et quotiens 
volueris proderit. filum quoque, quod ex lana vel pilis, quos de ventre 
leporis tuleris, solus purus et nitidus facies, quod si ita ventri laborantis 
subligaveris plurimum proderit, ut sublata lana leporem vivum dimittas, 
et dicas ei dum dimittis eum: 

fuge, fuge lepuscule, et tecum aufer coli dolorem! 

85) cap.29 p. 209. lacertum viridem, quem graeci travqov vocant, 
capies perque ejus oculos acum cupream cum licio quam longo volueris 
trajicies, perforatisque oculis eum ibidem loci ubi ceperas dimittes, ac tum 
filum praecantabis dicens: trebio potnia telapaho. 

hoc ter dicens filum munditer recondes, cumque dolor colici alieujus 
urgebit, praecinges eum totum supra umbilicum et ter dicas Carmen supra 
scriptum. 

86) ibidem. Ovis agnum, quem primum pariet, manu excipies, 
ita ut terram non tangat, et de fronte ejusdem agni lanam tolles, sed et 
de ipsa ove et verris, qui coitum cum scrofa faciet, semen eadem lana ex- 
cipies, ita ut terram non tangat, et includes lanam cum semine verris in 
brachio, vel mediis partibus corporis colico suspendes. 

87) ibidem, de novem coloribus, ita ut ibi aüram vel nigrum non 
sit, facies ex singulis singula fila, et omnia in se adunata acu argentea per 
oculos catuli novelli, qui nondum videt, trajicies, ita ut per anum 
ejus exeant. tum ipsa fila in se counata torquebis, et pro cingulo ad corpus 
mediis partibus uteris. catulum sane vivum confestim in flumen 
projicies. 

88) cap.31 p.221. ad ficos, qui in locis vereeundioribus naseuntur, 
deorbita rotae collige calvos lapides non praegrandes neque parvos, 
et poefe in fooo ut bene candescant et lotio infanüs eos exstingue, postea de 

D2 
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ipso lotio locum assidue lava, ita ut frequenter mutes et lapides et lotium 
infantis; tantum proderit, ut sectione et ferro opus non sit. 

89) cap.31 p.222. luna XIII. hora nona ante quam exeant vel 
erumpant mori arboris folia, oculos tres tolles digitis medicinali et pol- 
lice manus sinistrae, et in oculis singulis dices: 

absi apsa phereos, 
mittesque in coccum galaticum et in phoenicio lino conchyliatae purpurae 
conligabis et dices: 

tolle te hinc tota haemorrhoida, 

absispaphar, 
et nudum eum, cui remedio opus est, praeligamine illo cinges. 

90) cap. 32 p.225. ne inguen ex ulcere aliquo aut vulnere intumes- 
cat, surculum anethi in cingulo aut in fascia habeto ligatum in sparto vel 
quocunque vinculo, quo bolus aut obsonium fuerit innexum, Septem no- 
dos facies et per singulos nectens nominabis sin gu las anus viduas et 
singulas feras, et in cruce vel brachio, cujus pars vulnerata fuerit alliga- 
bis. quae si prius facias ante quam nascantur inguina, omnem inguinum 
vel glandularum molestiam prohibebis, si postea, dolorem tumoremque se- 
dabis. surculum quoque ex myrto terra tactum si quis gerat, ab ingui- 
nibus tutus erit. inguinibus potenter medebere, si delicio Septem nodos 
facias, et ad singulos viduas nomines, et supra talum ejus pedis alliges, 
in cujus parte erunt inguina. 

91) cap. 33 p. 229. si puero tenero ramex descenderit, cerasum 
novellam radicibus suis 6tantem media m findito, itautperplagampuer 
trajici possit, ac rursus arbusculam con junge, et fimo bubulo aliisque 
fomentis obline, quo facilius in se quae scissa sunt coeant. quanto autem 
celerius arbuscula coaluerit, et cicatricem duxerit, tanto citius ramex pueri 
sanabitur. 

92) cap. 33 p.231. mulierem, quam tu habueris, ut nunquam alius 
inire possit, facies hoc. lacertae viridis vivae sinistra manu caudam cur- 
tabis, eamque vivam dimittes. caudam donec inmoriatur, eadem palma 
clausam tenebis, et mulierem verendäque ejus, dum cum ea cois, tange. 

93) ibidem, si quem ad usum venerium infirmum volueris esse, ubi- 
cunque minxerit, supra lotium ejus obicem id est axedonem ex usu figes. 
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94) ibidem, si quem coire noles, fierique cupies in usu venerio tar- 
diorem, de lucerna, quae sponte exstinguetur, fungos adhuc vi- 
ventes in potione ejus exstingue, bibendamque inscio trade: confestim 
enervabitur. 

95) cap. 34 p. 236. frumenti grana novem in tegula candenti com- 
bures et in cinerem rediges, et cymini, quot duobus digitis pollice et medi- 
einali tenere potueris, addes. 

96) ibidem, verrucas minores congestas, quas Graeci myrmecidas 
vocant, ut abstergeas hoc facito. nocte cum videris stellam quasi 
praecipitem se ad aliam transferentem, eodem momento locum, in 
quo Verrucae erunt, quacunque re volueris, deterge, protinus omnes ex- 
cident. quodsi manu tua nuda id feceris, continue ad eam transibunt. 

97) ibidem, lapillum quemlibet inyolutum hederae folio ad ver- 
rucam admoveto, ita ut eam tangat lapiüus, atque ita celebri loco abjicito, 
ut ab aliquo inventus colligatur: miro modo ad illum, qui coüegerit, 
Verrucae transferuntur, et ideo quot fuerint Verrucae, tot lapilllis tangi 
debent. 

98) cap. 35 p. 240. de tribus tumulis terrae, quos talpae faci- 
unt, ter sinistra manu quot adprehenderis tolles, hoc est novem pugnos 
plenos, et aceto addito temperabis. 

99) cap. 36 p. 246. pueri inpubis detonsi super pedes dolen- 
tiscapilli atque illuc aliquandiu compositi compescunt dolorem. 

100) cap. 36 p. 260. carmen idioticum, quod lenire podagram dicitur 
sie. in manus tuas exspues, ante quam a lecto terram contingas, et a sum- 
mis talis et plantis usque ad summos digitos manus duces et dices 

fuge, fugepodagra, et omnis nervorum dolor 
de pedibus meis et omnibus membris meis! 
aut si alii praecantas, dices illius quem peperit illa, 

venenum veneno vincitur, 
saliva jejuna vinci non potest, 
ter dices haec et ad singulas plantas tuas, vel illius, cui medebere, spues. 
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Solcher heilmittel und heilsprüche ist das alterthum aller Völker voll; 
es brechen, wie in spräche und mythen überhaupt, hier gleich starke und 
wunderbare einstimmungen vor* cap. XXXVI, XXXVII und XXXVIII der 
deutschen mythologie habe ich davon schon vieles angezogen und geltend 
gemacht* in Rudolf Roths literatur und geschichte des Veda, Stuttgart 1846 
s. 12. 37-45 findet man merkwürdige indische Sprüche, welche gegen krank- 
heiten und schädliche thiere schützen, anrufungen heilsamer kräuter und 
Verwünschungen der feinde ausgehoben. Agni und Varuna, Indra und 
Mitra, die hohen götter des feuers und wassers, der luft und sonne, werden 
wechselsweise angefleht um ihren beistand wider gefahr und seuche. kusta 
(costus speciosus), ein heilendes kraut, soll den takman (eine hautkrankheit, 
wahrscheinlich den aussatz) vertreiben und heifst davon takmanäsana, tak- 
mans vernichter. kus tha, ein andrer name des aussatzes, scheint mit jenem 
kusta selbst zusammenzuhängen. 

Alle griechischen und römischen heilsprüche verdienten eigne samlung, 
damit man ihren gehalt und ihr gewand vergleichen könne, wie bedeutsam 
ein von Cato überlieferter segen für verrenkte glieder mit unsern altdeut- 
schen und den nordischen stimme, wurde bereits nachgewiesen« andere von 
Plinius aufgezeichnete werden wir den marcellischen begegnen sehn. 

Was mir zumeist anliegt, ist aber, den Ursprung einiger bei Marceüus 
enthaltnen, auf den ersten blick unverständlichen fortoeln zu entdecken, 
es war natürlich, dafs zu Rom und Byzanz ihm vor allem lateinische und 
griechische formein bekannt wurden; es kann sein, dafs andere ganz ver- 
derbt oder sinnlos erscheinen, wie 21, worin stufenmäfsig von einem aus- 
druck einzelne buchstaben abgeschnitten werden, bis zuletzt nichts als der 
vocal übrig bleibt; auch in 18. 24. 27. 41 wiederholen sich die Wörter. Nicht 
so bewandt sein mag es um den sechzehnten Spruch zur Vertilgung der ins 
äuge gerathnen sordicula; denn hier verrathen sich gallische formein mit 
geeignetem sinn, die dem Marcellus noch aus seiner heimat im gedächtnis 
gehaftet hatten, alle Wörter von unkundigen Schreibern aus der fuge gebracht 
scheinen, ohne dafs das geringste zugefügt oder weggelassen werde, herstell- 
bar, ich will sie erst zusammenschieben und dann von neuem, der galli- 
schen spräche gemäfs, zerth eilen: 

tetuncresoncobregangresso 
inmondercomarcosaxatison 
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das ist: 

tet un cre son cobregan gresso 
inmon derc omar cos ax atison 
oder nach heutiger irischer Schreibweise: 

teith uainn cre soin go breigan greasa 
inmhion dearg omar gus agus ait soin 
es sind, wie der lateinische text lehrt, eigentlich zwei von einander unab- 
hängige Sprüche, deren ersten ich verdeutsche: 

fleuch von uns staub hinnen zu der lügen genossen! 

den andern: 

lieblich (sei das) augenbett, weh und schwulst (sei) fort! 
teith ist imperativ von teich fliehen, uainn bedeutet von uns, wie uaim von 
mir, uait von dir, uaibh von euch, cre staub, erde, unrat drückt die lat. 
sordicula aus. co für go entspricht der altirischen Schreibung, und nicht 
anders wird cus acus für gus agus, derc für dearg gesetzt, breigan gen. pl. 
von breag lüge, gresso erkläre ich greasa hospitibus, denn der von der 
praeposition go verlangte dat. pl. kann nach Odonovan p.84 auf -a oder 
-u, also auch-o endigen, statt des gewöhnlichen - aibh, *fri teora gressa' 
bedeutet with three processes, statt gressaibh. könnte man übertragen: zu 
der lügen erfolgen? doch scheint mir lügengästen vorzüglicher, d. L teufein, 
welchen die sordicula überwiesen wird. Im andern sprach ist inmhion, 
inmhuin gratus, dearg äuge, omar trog, hole, rinne, bett, deargomar also 
augentrog, augenhöhle = äuge, gus weh, schmerz, ax = acs acus agus die 
bekannte conjunction, dem lat. ac, wie dem goth. jah verwandt; ati das 
heutige ait geschwulst. son = soin hence, thence. unverkennbar sind aber 
irischen diphthonge in der alten spräche einfach. 

Teuscht sich meine auslegung, wenn schon im einzelnen, doch in 
der hauptsache nicht, so gewähren diese Sprüche für die künde der aquita- 
nischgallischen spräche im vierten jh. noch einen wichtigeren beitrag als jene 
pflanzennamen, bestätigen die nähe des irischen dialects, und entheben uns 
aller zweifei über des Marcellus abkunft und sein Verhältnis zum ganzen werk, 
kein arzt zu Rom oder Constantinopel wäre so wie er ausgerüstet gewesen 
mit gallischen formein. ich habe, ohne rechten erfolg, versucht auch die 
Sprüche 24. 27. 41 gallisch zu deuten und will nun andere zahne in sie bei- 
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fsen lassen, doch werde ich auch zu 48 ein entschieden gallisches wort 
nachweisen können. 

Überblickt man aber alle diese abergläubischen mittel, deren Marcellus 
gewis nur eine geringe zahl verzeichnete oder kannte, so erhellt, dafs sie ei- 
gentlich nicht bei schweren, lebensgefährlichen krankheiten angewandt wur- 
den, sondern fast nur für leichte oder äufserliche gebrechen wie kopfweh, 
zahnweh, fliefsendes äuge (lippitudo), gerstenkorn am äuge (hordeolus, taru- 
lus), kröpf, zapfengeschwulst (uva), Schlundentzündung (<rvvdy%YJ) 9 bruch, 
warze, huste, engen athem (suspirium), magen weh, leib weh, milzweh, hüftweh, 
herzweh, leberweh, steinschmerz (calculus) und ' mancherlei drüsen uüd 
geschwulst. toles und tonsilla 34 ist auch schlundweh, corcus 52 scheint 
ein herzübel und corcedo gebildet wie axedo 93 von axis. bei solchen lei- 
den läfst sich noch heute unter uns der gebrauch eines unschädlichen, sym- 
pathetisch wirkenden und die einbildung spannenden hausmittels nicht ganz 
verdrängen. 

Die meisten arzneien wurden aus heilkräftigen kräutern gewonnen, 
einzelne gaben auch thiere her, zumal wurm, käfer, spinne, fliege, eidechse, 
frosch, schwalbe, ente, hase, weif, bock, maulthier und wolf. bär, hirsch, 
eber, hahn und viele andere kommen hier nicht vor. wenn es angeht, wird 
aber die gebrauchte pflanze wieder in die erde gesetzt, die gespaltne wieder 
zusammengebunden, das thier, welches einen dienst geleistet hat, lebendig 
entlassen, die ihnen angedeihende Schonung fördert des menschen heilung, 
sie sollen gleichsam nur mitleidende sein, alles ist voll geheimer Sympathie 
und wie die spinne an ihren fäden aufsteigt soll die geschwulst aufgehn (32), 
wie der brand gedreht wird, die ähre im Schlund sich umkehren (40). 

Stein, kraut und thier sind kräftig, allein noch gröfsere macht üben 
die dazu gesprochnen worte. aufser den lateinischen und gallischen Sprüchen 
begegnen vier griechische, worunter 43 aus Od. 11, 634 (vgl. II. 5, 741) 
entnommen, doch hraiw/i für dyavY\ gelesen ist. woher 37 stamme, weifs ich 
nicht und der goldne Toanados, der höllische Tusanados sind mir unbe- 
kannt, die vIqtsqoi sind die inferi, unterirdischen, den trimeter 80 können 
vielleicht andere aufzeigen, aber die formel 20 

(pevys (pevye, k£*S>) cre biüottei 
kannte schon dreihundert jähre vor Marcellus Plinius 27, 11: lapis vulgaris 
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juxta flumina fert muscum sie cum, canum. fricatur altero lapide addita ho* 
minis saliva, illo lapide tangitur Impetigo, qui tangit dicit 

und das fuge, fuge lepüscule im Spruch 84, das fuge uva in 31, das fuge fuge 
podagra in 100, ja das irische teith (s. 455) mufs dazu gehalten werden. 

Unter den lateinischen formein ist die Wiederholung von 52 in 75 bei 
verschiedenem eingang zu beachten und das 'sine foco 9 dem 'sine igni' gleich- 
bedeutend, focus verdrängte in den romanischen sprachen allmälich das 
ältere ignis. In 49 hebt 'lupus ibat per viam' an, in 22 'stupidus in monte 
ibat* wie in anderen Sprüchen c ibant tres puellae in via virente' oder c Christus 
in petra sedebat' (mythol. s. 1195. 1196), 'Petrus, Michael et Stephanus am- 
bulabant per viam' (mythol. s. 1 184) oder c eiris säzun idisi\ der ganze sprach 22 

stupidus in monte ibat, 
stupidus stupuit, 

adjuro te matrix (oder heifst es: matris nomine?) 
ne hoc iraeunda suseipias 
rührt offenbar an unsern althochdeutschen, den ich im Jahrgang 1842 seite 
ÜG bekannt gemacht habe, aber noch nicht 2U deuten vermochte: 

tumbo saz in berke 

mit tumbemo kinde in arme, 

tumb hiez der berc, 

tumb hiez daz kint, 

der beilego tumbo 

versegene dise wunta, 
ad stringendum sanguinem, wie hier carmen utile profluvio muliebri. wen 
dachte sich das vierte jh. unter dem stupidus, das eilfte unter dem 
tumbo? auch die voraus erwähnten ' Genzan undelordan kieken, Vro unde 
Läzak£re kieken 9 erkenne ich jetzt für mhd, giegen d.i. stulti(M S. 2, 79a 
246b von der bir 314 und Ls. 1, 509) nhd. gecken. es scheint mir, dafs 
die Christen, wenn sie den überlieferten heilspruch in ihren mund nahmen, 
an des heidnischen gottes stelle einen herabwürdigenden ausdruck wie stu- 
pidus, tumbo, giego setzten, oder zu den fremden Wörtern Genzan und Ior- 
dan giego fugten, auffallend ist, dafs in jener formel Vrö, worunter doch 
Frö, Fröho der gott oder herr gemeint wird, haftete und daraus neue be- 
stätigung des Fröcultus darf geschöpft werden; Läzakere sollte es bedeuten 

E 
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e der den speer im Mich lata 9 , wie der nordische Freyr sein schwert hingab, 
also ein mythischer beiname des gottes seia? so will ich einmal rathen, und 
wäre darauf zu lesen *molt peträtun terram calcabant? oder c molt' stellio, papi~ # 
lio (Graff 2, 719) 'tritto' tertius? e petritto\ das ags. b^drida clinicus? wie dem 
sei, so gut die jüngere formel sagte: Tumbo saz in berge, konnte die ältere 
haben: Wuotan saz in berge (wie jenes Christus in petra sedebat), folglich das 
Stupidus in monte ibat im vierten jh. irgend einen heidnischen gott ersetzen. 

In den drei Jungfrauen, deren marmortisch mitten im meer steht, 
deren zwei (den faden) drehen, die dritte zurückdreht (no. 52), sind alte 
Schicksals göttinnen zu erkennen, die im deutschen Spruch idisi, später puel- 
lae (mythol. s. 1196) oder Marien heifsen. statt dafs sie ihren tisch oder 
thron auf berge und wiesen setzen, ist er hier absichtlich ins meer gestellt. 

Spruch 75 beginnt mit den Worten: stolpusa coelo decidit, wofür 
Casaubonus zuPersius sat. 8 lesen willstlopus, sonus quem buccae inflatae 
edunt, ich andre nichts und lasse dem ausdruck die bedeutung des litth. 
stulpas, sl. stlp" columna, russ. stolb 9 , serb. stup, walach. stülp, altn. 
stölpi, dän, Stolpe, dem poln. slup, böhm. slaup, ungr. oszlop ist das T 
nach dem S entfallen, wie auch das goth. sauls, ahd. sul, altn. süla für 
stauls, stul, stüla stehn, die dem gr. ptvXqs und <ro)%) entsprechen ( ! ), vgl. 
ahd. stollo basis. vielleicht wird ags. stjpel turris, engl, steeple dasselbe 
wort sein, im estnischen tulp ist umgekehrt das S aufgegeben, die Finnen 
gebrauchen ein unverwandtes patsas. 

, Hat nun stolpus columna seine richtigkeit, so erlangt für die gewöhn- 
lich erst mit dem sechsten jh. angehobne geschichte der slavischen spräche 
werth, dafs hier schon zur zeit des vierten in lateinischen Zauberformeln ein 
slavischer oder litthauischer ausdruck begegnet, nach meiner ansieht unter- 
liegt es kaum dem zweifei, dafs bereits in den ersten jhh. und sogar vorher 
Slaven als Sarmaten den Griechen und Römern benachbart wohnten, und 
gleiches mufs von den vorfahren der Litthauer gelten. 

Im spruch 41 klingen einige Wörter: nabuliet onodieni iden beinahe 
slavisch, was aber, da ich die übrigen nicht damit zu vereinen weifs, spiel des 
zufalls sein mag. wie fehlerhaft die abschriften dieser stellen sein müssen 
zeigt der folgende spruch, in welchem ich nichts verstehe, doch erkenne, dafs 

( f ) vgl. das welsche seren mit unserm stern. 
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das xi exucricone sich vier mal wiederholt, wie min die rechte lesart laute. 

Entschieden christlich sind 55. 59, vielleicht 24, jüdisch klingt 51, 
alles übrige darf heidnisch sein, nonnita 51 bedeutet mädchen, nicht nonne. 

Ich schließe mit einigen bemerkungen zu den einzelnen heilmitteln. 

1 und 6) herba in capite statuae, vgl. Athenaeus lib. 15 p, 68: Nueaw^o? 
<pv\(TiVy l£ dv&outvrog rijs Ke4>aA5fc 9 AXe£dvtyov rv\v KOLkovyiiv^ dfxß^ociav ^veGr&a* h 
Kui. Plinius 24, 19 vgl. mythol. s. 1129. 1143. 

2 und 88) lapilli in via. nicht zurückschauen 2. 10, 

4) schwalbensteine vgl. Dioscorid. 2, 60. Seh melier 3, 399. 

4, 77, 84 und 86) die erde nicht zu berühren, aber 18. 90 zu berühren. 

7 und 25) die erste schwalbe im frübling sehn, mythol. s. 853. 1085. 
abergl. no. 517. 1086. das chelidonium heifst so, weil es mit ankunft der- 
selben spriefst, mit ihrem abzug verdorrt. Diosc. 2,211. 

8) pura et nitida. 84 purus et nitidus. 

9 und 85) lacerta viridis geblendet, der leber und des Schwanzes be- 
raubt 54. 92, vor der thür aufgehängt 56. 

11 und 96 fallender stern. mythol. s. 685. 

17) os Gorgonis, vgl. caput Gorgonis 43. 

19. 20. 25 neun gerstenkörner. * 

24) dem frosch in den geöfneten mund speien, wie dem fisch, weis- 
thümer 2,528, vgl. Matth. 17,27 und Hei. 98,24. 

27) wäre in crisi crasi ein ir. greis gürtel, greas heil enthalten? 

28) die geschwollne uva im gaumen hat den namen von der traube, 
wird daher durch ein verschlucktes traubenkorn geheilt. 

30. 44. 62) super limen stare. 

34) toles gallica lingua dieuntur, quas vulgoper diminutionem toxillas 
(al. tusillas) vocant, quae in faueibus turgescere solent. Isid. orig. XI. 1, 57, 
vgl. tonsilla bei Festus O. Müll. 356, 27. 224, 16 und Serenus samon. 291. 
ir. toll a head, tola superfluity. 

38. 39) die glandula wird angeredet, die glandulae gelten für Schwe- 
stern, wie wenn das ahd. druos glandula (Graff 5, 263) personification an- 
kündigte? altn. ist drös fem in a. 

40) umkehren des feuerbrandes, vgl. myth. s. 1185. 

40. 48. 100) quem peperit illa. 

42. 57) nescienti facere, vgl. mythol. s. 1151. 

E2 
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44) dies pilum Hgneum auch bei $cribonius cap. £52. 

46) serpentis senectus, bei Plinius senectus anguium, altn. ellibe}gr. 

48)arithmatbjstdas gal. ardhmhath summufii bonuib, das ah$ai(jLovM 
angerufne ro äya&iv f Veto ard-arduus summiis und math bonum. dem ir. und 
gal. vocativ wird heute ein a oder o vorgesetzt, hier scheint es suffigiert ob dem 
Schreiber, als er arith für arth setzte, das gr. iföfiU vorschwebte, oder aritt 
der alten spräche gemäfs war, weifs ich nicht, das igup <rri<pw war bei dar 
Griechen häufig, aber auch deutschem alterthum nicht unbekannt. 

50. 57. 74. 87) catuli lactentes. mythol. s. 1123 und Serenus 443. 

53. 76. 83) lupi praeda. mythol. s. 1093. 

52) illa Gajoseja, .vielleicht besser: illa Gaja Seja, was wir heute 
durch N. N. ausdrücken. 

56) so wurde nach dem lex. Alam. 102 der getödtete hund dem das 
ganze wergeld fordernden vor die thür gehängt, vgl. R A. s. 665. 

58) die wolfshaut heilkräftig, mythol. s. 1123. 

59. 64) die pflanze ohne eisen abschneiden und stofsen. zur britannica 
vgl. mythol. s. 1247. 

61. 62) stare in scabello, pede uno* mythol. s. 1189. 

65. 68) kraft des bocksblutes*. Plin. 37, 4. Augustinus.de civ. dei 
21,4. Notk. Cap.69. Erec8428fT. MS. 1,180a. 

68) der lorbeer war heilig und äa<pvy\<pdyog hiefs den Griechen auch 
ein begeisterter seher. < 

70) hedera in quercu nata, d.i. viscus, mistel, vgl. mythol. 1156. 1157. 

72) Übergang auf enten. mythol. s. 1123. 

73) spongia in rosa silvestri, der schlafdorn, mythol. s. 1155. 

87) faden von neun färben, licium varii coloris filis intortum. Pe« 
tronius cap. 131. 

90) beim knotenmachen werden alte weiber als Zauberinnen und 
bö$e unthiere genannt. 

91) den gebrochnen knaben durch einen baumspalt ziehen, mythol. 

s.1119. 

Die aufgedeckten Überbleibsel gallischer spräche aus dem theodosiani* 
sehen Zeitalter sollen, traue ich, fortan dem Marcellus gröfsere theilnahme zu- 
wenden, als ihm um seiner abergläubischen arzneien willen, die mich dennoch 
beschäftigten und nicht ganz leer ausgehn liefsen, bisher geschenkt worden ist 
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